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Mit Gisela Schregle und Jürgen Del Fabbro sowie 
Klaus Portsch wurden auch 3 Künstler an der 
Kameralinse engagiert, die mit über 15.000 Bildern 
perfekte Einblicke in die längste, je in Deutschland 
durchgeführte Oldtimer-Rallye schufen.
Als Anlaufstelle für die Journalisten entlang der 
Route von Kiel nach München diente – wie vor 
50 Jahren – der originale Neoplan Skyliner, der 
mit modernster Kommunikationstechnik für das 
Revival 2022 ausgestattet wurde. Wir danken an der 
Stelle dem Auwärter Automobil-Park in Pilsting für 
die großartige Unterstützung.  
Die Medien-Resonanz war beeindruckend, was 
nicht nur die Daten und Fakten in den Grafiken 
und die Print-Beispiele auf den folgenden Seiten 
belegen. 
Nach unserer Kenntnis berichteten mindestens 
neun TV-Sender, der NDR sogar mit einer Live-
Schalte. Wir sind als Presseteam schon ein wenig 
stolz darauf, mit diesem Revival eine der stärksten 
medialen Wirkungen für eine Oldtimer-Rallye 
erreicht zu haben. Uns sind 953 Veröffentlichungen 
bekannt, die in mehr als 10 Ländern zu einer 
Medienreichweite von über 1,4 Mrd. Menschen 
führten. Der ehemalige Rallye-Profi Armin 
Schwarz brachte es auf den Punkt: „Das riesige 
Medieninteresse an diesem Revival ist, wie das 
Jubiläum selbst, einmalig und macht Hoffnung für 
die Zukunft des Kulturgutes OLDTIMER.“

Das Siegerpodium der 145 in Wertung verbliebenen 
Teams war international: Die Franzosen Jean-Pierre 
Nicolas / Jean Todt gewannen im Renault Alpine 
A110 vor den Schweden Anders Kulläng / Donald 
Karlsson, die, wie die drittplatzierten Franzosen 
Jean Ragnotti / Jean-Pierre Rouget einen Opel 
Ascona 19 SR pilotierten. 
Die Olympia-Rallye‘72 war auch die Geburtsstunde 
der internationalen Rallye-Karriere des zweifachen 
Weltmeisters Walter Röhrl. Als Nobody im Ford 
Capri fuhr der Regensburger direkt nach dem 
Start die erste von seinen insgesamt elf Bestzeiten, 
düpierte das ein oder andere Mal die Konkurrenz 
und kämpfte mit Nicolas um die Führung, bevor 
er kurz vor dem Ziel mit einem Motorschaden 
aufgeben musste. 

Das OLYMPIA-RALLYE’72 REVIVAL 2022 führte 
vom 8. bis zum 13. August 2022 erneut von Kiel bis 
München. Das historische Erbe der OLYMPIA-RALLYE 
wurde – dem Alter entsprechend – als moderne 
Oldtimer-Gleichmäßigkeitsfahrt durchgeführt. 
Die maximal möglichen 197 Teams absolvierten 
in sechs Tagesetappen 2.352 Kilometer. Das 
Teilnehmerfeld kam aus acht Nationen und bildete 
mit 44 verschiedenen Fahrzeug-Marken und 175 
unterschiedlichen Fahrzeug-Typen die größte, je 
in Deutschland gesehene Artenvielfalt bei einer 
Oldtimerrallye. 
Das Revival 2022 war auch eine Erinnerungsreise an 
die 50jährige Geschichte von Walter Röhrl als Profi 
& Idol im Rallyesport. „Bis zur Olympia-Rallye vor 50 
Jahren war ich ein ‚normaler‘ Mensch. Dann nahm 
mein Leben die entscheidende Wendung zum 
Profisportler. Es veränderte sich alles.“ 
Fast zwei Jahre vor dem Start machte Organisator 
Michael Hagemann einigen Presse-affinen 
Menschen aus seinem Umfeld das Ehrenamt für 
dieses einmalige Jubiläum schmackhaft. Und so 
begann das Presseteam rund um Jürgen Hahn, 
unterstützt von Redakteur Rainer Greubel und 
Zeitzeuge Wilhelm Mester, mit umfassenden 
Informationen über das bevorstehende 
Großereignis. 
Komplettiert wurde die Truppe während der 
Revival-Woche von Markus Schramm, der mit 
seinem Team mit bewegten Bildern, Interviews 
und Reportagen in den sozialen Medien berichtete. 

Warum ein Revival?

Kurz vor dem Auftakt der Olympischen  
Sommerspiele 1972 ging in Deutschland die 
bislang größte Rallye-Veranstaltung über die 
Bühne. Die OLYMPIA-RALLYE startete bei den 
Segelrevieren in Kiel und führte die Teams 
bis zum Olympia-Stadion nach München.  
417 Teams wollten die 3.371 Kilometer von Nord 
nach Süd unter die Räder nehmen, 307 durften 
letztlich starten. Die Entscheidungen fielen durch  
die gefahrenen Zeiten auf den 62 Wertungs-
prüfungen. Vom Start am Montag bis zum Ziel am 
frühen Freitag lief die Marathon-Veranstaltung 
nonstop durch, lediglich in der Nacht von Dienstag 
auf Mittwoch gab es bei Opel in Rüsselsheim die 
einzige Übernachtungspause. 

Revival 2022 der Olympia-Rallye’72: 
Emotionen und Erinnerungen in einem 
Spalier von Fans auf dem Weg von Kiel 
nach München.

Das Revival 2022 der Olympia Rallye’72 war ein 
einmaliges Ereignis, und das in vielerlei Hinsicht. 
Die Teilnehmer fuhren in einem Spalier von Fans 
teilweise auf den Originalrouten von Kiel nach 
München. Mit diesem PRESSE-SPIEGEL möchten wir 
einen kleinen Überblick über das Ergebnis unserer 
PR-Arbeit geben. Wir haben dazu aussagekräftige 
Daten und Fakten zusammengestellt, der Umfang 
dieser Broschüre ließ nur den Abdruck einiger 
weniger besonderer Highlights der medialen 
Resonanz zu. Doch schon die haben es in sich. Wir 
wünschen eine spannende und kurzweilige Lektüre. 

EINLEITUNG
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MEDIA-RESULTS
Überragendes Medien-Echo auf das Revival der Olympiarallye 1972

Mit 953 Veröffentlichungen, die in mehr als 10 Ländern zu einer potenziellen Medienreichweite von über 
1,4 Mrd. Menschen führte, wurde ein Spitzenwert bei einer historischen Oldtimer-Rallye erzielt. Insgesamt 
führten alle Berichte zu über 4.300 Interaktionen mit Fans und Interessierten auf unterschiedlichen Online-
Plattformen. Die meisten Likes wurden dabei mit Videos auf Youtube und Facebook erzielt. Zahlreiche 
renommierte Medien, wie Focus, Welt, FAZ, WAZ, n-TV, RTL berichteten mehrfach über das einmalige 
Ereignis. Dabei waren n-TV (54,5 Mio.), Focus (46,8 Mio.), Welt (45,4 Mio.), NDR (39,5 Mio.), Süddeutsche 
(37,2 Mio.) und FAZ (10,7 Mio.) die Medien mit der größten Reichweite. Ein Aspekt für die gute medialen 
Verbreitung war die starke Präsenz von Walter Röhrl und Jochi Kleint. Wir danken beiden für die komplette 
Teilnahme an dem 50 Jahre-Jubiläums-Revival der OLYMPIA RALLYE´72.

Media-Results in Bezug auf Walter Röhrl

Resultate Engagement Potentielle Reichweite

Bei Resultaten spricht man 
von der tatsächlichen Anzahl 
an Ergebnissen / Artikeln, die 
zum Thema Olympia Rallye 

zu finden waren.

Das Engagement beschreibt  
die Anzahl der Interaktionen, 

welche zu Olympia-Rallye-
Beiträgen stattfanden.

Diese Zahl beschreibt die 
Anzahl der Personen, welche 

einen Beitrag o. ä. online 
hätten sehen können.

953 4.300 1.4 Mrd.

Bei 52 % der Veröffentlichungen wurde 
der Bezug auf Walter Röhrl gemacht.

Über 2 Std 20 min Filmmaterial erschien auf Social Media Kanälen

497

Download Statistik

Die Tabelle unten zeigt die Downloads auf „olympiarallye72.com“ 

Zum Download bereitgestellt waren insgesamt:
• 87 verschiedene Broschüren, Listen, Pläne
• 16 Pressetexte und 34 Fotos für die Presse
• 8 Formulare für die Teilnehmer 
• 12 Teilnehmer-Infos im Archiv (1.1.2022 – 30.08.2022)
• 23 Info-Letter im Archiv (6.1.2021 – Dezember 2022)

Verteilung der Inhalte auf Medientypen Verteilung der Inhalte auf Länder

GESAMT bis zum START ab dem START

(für Teilnehmer)

Resultate im Zeitverlauf

Neben den allgemeinen Zahlen der 
medialen Reichweite des Olympia-
Rallye-Revivals, wurden auch die 
Werte in Bezug auf Walter Röhrl 

herausgefiltert. Dieser wird in 497 
Ergebnissen in Zusammenhang mit dem 

Event erwähnt. 

Statistik 1972 & 2022
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Unser Plus - Der Bus 
Die Interessengemeinschaft Historische Omnibusse International ist eine Initiative                
von Dr.-Ing. E. h. Konrad Auwärter. Seine Mitglieder sind ein internationales                              
Netzwerk von Omnibus-Enthusiasten, die Oldtimer- Omnibusse aller Fabrikate                            
in ihrem Fokus haben. Sie betrachten Omnibusse als ein Kulturgut, das es zu                                  
bewahren und zu erhalten gilt. Sie sind engagierte Busunternehmer, Medien-                               
vertreter, Institutionen und Individualisten, die die Oldtimerszene in ihren                                    
Ländern pflegen und bewegen. Der internationale Austausch von Omnibus-                                  
spezifischen Erfahrungen und Erlebnissen ist ihnen ein wichtiges Anliegen.                                  
Neue Mitstreiter sind jederzeit willkommen.  

www. automobil-park.de                                                                                        
www. oldtimerbusse-mieten.de 

INTERESSENGEMEINSCHAFT HISTORISCHE OMNIBUSSE INTERNATIONAL 
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MONTAG, 8. AUG
UST 2022
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Derweil
werden

auf dem
Wilhelmplatz we

itere Fah
rzeuge

angelief
ert. Eini

ge der h
istorisch

wertvoll
en Modelle

per

Trailer.

Passendes Accessoire: Dieser Audi-Fahrer hat eine Sporttaschevon der Olympiade 1972 auf der Hutablage deponiert.
Johanne

s Deinle
in stellt de

n Zuschau
ern an der Hafe

nmeiste-

rei alle F
ahrzeug

e und Teams vor.

„Dakriegenwir unsmanch-

mal in die Haare“, sagt

Heidrun Timm. Nicht je-

doch beimVorlauf, der fü
hrt

gleich weiter in Richtung

Schilksee. Ein Mercedes

190 Evo, derw
ohl schnellste

„Baby-Benz“,
der Ende der

1980er Jahre gebaut wurde,

legt vor. „Fahr langsam“,

mahnt JürgenTimminRich-

tung seiner Frau in einer 30-

er-Zone in Altenholz. Ein

Opel Ascona hält unterdes-

sen am Straßenrand an. Ob

zurOrientierung oder schon

ein Defekt, bleibt in
dessen

unklar.
Wenige Minuten später

rollt derMercedes wieder auf

Kieler Asphalt, Rallye-Ord-

nerweisendenWegunter der

Bootshalle hindurch. Der vo-

rausfahrende
Renn-Merce-

des sorgt mit einem kurzen

Gasstoß noch einmal für die

Mechaniker Georg Orth (67) bereitet den
Wagen für den ehemali-

genWeltmeister Walter Röhrl vor, de
r den Audi auf einer Eta

ppe

fahren wird.

Zahlreiche Fans e
rwarteten die Fahrzeuge bei

einer ersten Ausfahrt

nach Schilksee. Dieser
DeLorean, vielen

Zuschauern aus „Zurück in

die Zukunft“ beka
nnt, genießt Kults

tatus.

Jürgen Timm kann mit seinem schneeweißen Mercedes /8 den Start

am Montag kaum noch abwarten.

„Die Olympia-Rallye hat mein

Leben auf den Kopf gestellt“

KIEL.DieOlympia-Rallye1972

zwischen Kiel und München

war die Geburtsstunde einer

deutschen
Sportlegende:

Walter Röhrl. Der junge Bayer

beeindruckte
mit seinem

Fahrstil die Motorsportwelt.

Erst kurz vor Schluss schied

der Regensburg
er in Führung

liegend aus. 50 Jahre später

kehrt der zweifache Rallye-

Weltmeister erstmals an die

Kieler Förde zurück. Ein Ge-

spräch mit dem 75-Jährigen

über Erinnerungen,
Erwar-

tungen und einen Mythos.

Herr Röhrl, vor 50
Jahren kamen

Sie als weitestgeh
end unbe-

kannter, junger Ra
llyefahrer zur

Olympia-Rallye nach Kiel. Wel-

che Erinnerungen
haben sie da-

ran?
Walter Röhrl: Die Olympia-Ral-

lye hat mein komplettes Leben

und jegliche Planung auf den

Kopf gestellt. Als ich vor 50

Jahren hierher kam, habe ich

keinen Gedanken daran ver-

schwendet, dass ich eines Ta-

ges mit Motorsport mein Geld

verdienen könnte. Doch wäh-

renddieser Rallye un
ddenAn-

fangserfolgenwuchs inmir der

Wunsch zu wissen, ob ich in

der Lage bin, der Beste der

Welt zu sein.

Sie lagen damals kurz vor dem

Ende in Führung, bis es Sie
in

ihrer bayrischen Heimat mit

einem technischen Defekt er-

wischt hat ...

(lacht) ... und heute lebe ich 20

Kilometer unweit von Platt-

ling, wo ich damals ausgefal-

len bin, im Bayrischen Wald

mit der Gewissheit, dass ich
es

auch als gebürtiger Regens-

burger immer nach München

schaffen werde.

Urplötzlich erlangten Sie bun-

desweite Populari
tät. Sie erhiel-

ten durch die Medien den Beina-

men „Der Privatchauffe
ur vom

Bischof“, doch das waren Sie

nie.
Nein, ich absolvierte beim Bi-

schöflichen Ordinariat Re-

gensburg eine Ausbildung in

der Grundstücksverw
altung.

Ich war Protokollführer
eines

Juristen. Und da mein Vorge-

setzter keinen Führerschein

hatte, fuhr ich seinen Dienst-

wagen. Chauffeur im eigentli-

chen Sinn war ich nie, das ist

nur ein Mythos.

Welchen Stellenwert hat di
e

Olympia-Rallye 1972 in
ihrer Kar-

riere, in der sie später zwe
ifa-

cher Rallye-Weltmeister wurden

und vier Mal hintereina
nder die

legendäre Rallye M
onte Carlo

gewannen?
Die vier Monte-Siege sind der

Höhepunkt meiner Karriere,

zumal ich sie in vier verschie-

denen Autos errungen habe.

Aber ohne die Olympia-Rallye

gäbe es keinen Monte-Sieger

Röhrl. So etwaswie 1972 hat es

in Deutschland im Rallye-

Sport bisher nie
wieder gege-

ben. Alle Stars der damaligen

Zeit wie Hannu Mikkola und

Rauno Aaltonen waren am

Start. Es waren echte Schick-

salstage in meinem Leben,

weil alles unerwartet auf mich

einprasselte.

Und das vom ersten Startschuss

an.
Ja, ich bin in Kiel mit heillosem

Respekt vor den großen Ral-

lye-Namen losgefahren. Und

dannkamdie erste Sonder
prü-

fung, und so ein Buab aus Bay-

ern gewinnt mit Bestzeit vor

Hannu Mikkola, der für mich

der Gott im Rallyesport war.

Plötzlich war ich in aller Mun-

de.

Sie wurden ein deutsches Sport-

idol. Trotzdem gab es um Sie nie

Skandale. Wie haben Sie das ge-

schafft?
Ich habe immer versucht, ich

selbst zu bleiben. Der Rummel

war mir nie wichtig. Rallye hat

auch immer etwasmit Einsam-

keit zu tun, wenn man durch

die Dunkelheit fährt. Das

schönste Kompliment für mich

ist nach wie vor, wenn Leute

nach einem Selfie fragen und

dann sagen, dass sie
es haben

wollen, weil ich ein beständi-

ger und normaler Mensch bin

und nicht weil ich zwei Mal

Weltmeister geworden bin.

AmMontag gehen Sie auf dem

Wilhelmplatz nach 50 Jahren

beim Revival der Olympia-Rallye

über die Startram
pe. Mit wel-

chen Gefühlen und Erwartun-

gen?
Zunächst einmal hätte ich es

nicht für möglich gehalten,

dass heute so etwas nochmal

möglich ist. Mein höchster

Dank und Respekt gilt den

Veranstaltern. I
ch freue mich

auf viele nette Leute, viel Spaß

im Auto. Und endlich kann ich

mal wieder, nachdem ich in

meinerKarriere ü
berall auf der

Welt im Auto saß, durch

Deutschland fahren, das habe

ich lange nicht gemacht. Um

Bestzeiten geht es mir nicht

mehr. Gleichmäßigkeitsprü-

fungen sind nicht meine Stär-

ke. Aber ich bringe fünf Autos

an den Start und habe für jede

Etappeeinpassendesdabe
i, so

dass ich 2022 auch am Ziel in

München ankommen sollte. Es

wird mir eine große Freude

sein.

Interview: Jan-P
hillipWottge

Nach 50 Jahren kehrte Walter Röhrl für das
Revival der Olympia-Rallye zurück

nach Kiel. Er bringt fün
f

Autos an den Start.

FOTO: JAN-PHILL
IP WOTTGE

Walter Röhrl fährt h
ier in seinem Audi Quattro E2 bei der Rallye

Monte Carlo im Jahr 1986. Er gew
ann in seiner Karriere da

s Rennen

vier Mal hintereinander.
FOTO: IMAGO

passende Soundkulisse,
ehe

die Oldtimer von einer ju-

belnden Zuschauermenge im

Olympiazentrum Schilksee

empfangen werden. Den

Timms zaubert dieM
enge ein

Lächeln ins Gesicht.

An der Hafenmeisterei

steht Johannes Deinlein. Er

stellt jedes Fahrzeug mit-

samt Team vor. „Der Merce-

des /8,mit der 200er-Maschi-

ne viel als Taxi ge
fahren, gilt

als unkaputtbar“,
spricht er

ins Mikro. Hoffentlich ein

gutes Omen für die Rallye,

bei der Ankommen oberstes

Ziel ist.
Montag um 8 Uhr starten

die Teams im Beisein von

Kiels Oberbürgermeister Ulf

Kämpfer auf ihreers
teEtappe

über Plön in Richtung Wolfs-

burg. Heidrun und Jürgen

Timm können es kaum noch

erwarten.
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LOKALSPORT
Tischtennis

ATSC richtet
Turnier für
Mini-Meister aus
CUXHAVEN. Der Ortsentscheid der
Tischtennis-Mini-Meisterschaften
beim ATS Cuxhaven findet am
kommenden Sonntag, 28. Au-
gust, statt.
Wer gern als Kind einmal

Tischtennis ausprobieren möchte,
der darf sich auf Sonntag freuen,
wenn die Kleinsten ab 10 Uhr
beim Ortsentscheid der Mini-
Meisterschaften unter der Regie
der Tischtennisabteilung vom
ATSC einen Vormittag lang die
Größten sind. Bei den Meister-
schaften in der Sporthalle Abend-
roth-Grundschule, mitten in Cux-
haven in der Abendrothstraße 20,
geht es um den Spaß am Spiel.
Mitmachen dürfen alle sport-und
tischtennisbegeisterten Kinder im
Alter von sechs bis zwölf Jahren,
mit einer Einschränkung: Die
Mädchen und Jungen dürfen kei-
ne Spielberechtigung eines Mit-
gliedsverbandes des Deutschen
Tischtennis-Bundes (DTTB) be-
sitzen, besessen oder beantragt
haben.

Bis zum Bundesfinale möglich
Auch wer bislang noch nie in sei-
nem jungen Leben einen Schläger
in der Hand hatte, aber gerne ein-
mal erste Erfahrungen mit dem
schnellsten Ballsport der Welt
sammeln möchte, ist zum Mitma-
chen eingeladen, Schläger werden
bei Bedarf gestellt. Und das Mit-
machen lohnt sich, verspricht der
ATSC: Die besten „Minis“ kön-
nen sich für Kreis- und Bezirks-
entscheide sowie für die Endrun-
den der Landesverbände oder so-
gar für das Bundesfinale im Som-
mer 2023 qualifizieren.
Eine Anmeldung vorab ist nicht

notwendig. Interessierte schauen
einfach mit Sportkleidung und
Sportschuhen (helle Sohle) kurz
vor 10 Uhr in der Halle vorbei.
Bei Fragen steht Tischtennisabtei-
lungsleiter Klaus Rösner, Telefon
(04721) 46661 oder E-Mail ats-
cuxhaven@gmail.com, zur Verfü-
gung. (red)

Gänsehaut-Empfang in München
Cuxhavener Hubert Dahmen schafft die 2500 Kilometer beim Revival der Olympia-Rallye – trotz technischer Probleme

Von Denice May

CUXHAVEN. Täglich zwölf Stunden
im Auto sitzen, bei teilweise über 30
Grad Celsius, ohne Klimaanlage –
und das über 2500 Kilometer. Klingt
nicht unbedingt nach einem Vergnü-
gen, dem man sich freiwillig aus-
setzt. Doch der Cuxhavener Hubert
Dahmen hat es getan. Denn er nahm
am Revival der Olympia-Rallye teil. Er
selbst hat die Strecke zwischen Kiel
und München gut gemeistert, sein
Mini Cooper S hat hingegen das
eine oder andere Mal ein bisschen
„rumgezickt“.

Zum 50-jährigen Jubiläum der
Olympia-Rallye von 1972, gingen
in Kiel etwa 200 Teams zum Revi-
val der legendären Mega-Rallye
an den Start, um nochmals große
Teile der Original-Strecke abzu-
fahren. Mit dabei war der Cuxha-
vener Hubert Dahmen, der als ei-
ner der ganz wenigen auch schon
1972 ins Lenkrad griff.
Die diesjährige Revival-Rallye

bestand aus insgesamt sechs Etap-
pen – der Start erfolgte in Kiel.
Doch schon bei der Anreise dort-
hin, verabschiedeten sich Hubert
Dahmens Ambitionen „schon
vorne mitzufahren“. „Ich hatte
Pech mit der Technik. Auf der A7
Höhe Hamburg stand ich im Stau
und hörte so ein Knacken“, so der
71-Jährige. Die Kupplung seines
Mini Cooper S verabschiedete
sich. Zwar konnte Hubert Dah-
men noch mit dem Auto fahren,
aber: „Beim Anfahren bin ich im-
mer losgehoppelt.“

Bis in die Nacht repariert
In Kiel angekommen, rief er des-
halb einen Kumpel an, der Hubert
Dahmen anbot, zum Etappenziel
nach Wolfsburg zu kommen, um
die Kupplung zu tauschen. „Er
hat sich dann aus meiner alten
Heimat viereinhalb Stunden auf
den Weg gemacht und auf einem
Parkplatz bis in die Nacht ge-
schraubt“, erklärt der gebürtige
Kölner. Dadurch, und durch eine
verloren gegangene Schraube am
Vergaser, wo ebenfalls Hand an-
gelegt werden musste, verlor Hu-
bert Dahmen viel Zeit. „Ich bin
trotzdem zufrieden. Die Stim-
mung war gut und man freut sich,
wenn man nach 50 Jahren beim

Die Showrunden auf der Sandbahn in Plattling verfolgten über 3000 Fans. Hier konnte Hubert Dahmen das Gaspedal bei seinem Mini Cooper mal etwas mehr treten.

Rallye-Fahrer unter sich: (v.l.) Hubert Dahmen, Hermann Tomczek und Walter Röhrl.

Revival dazugehört. Wir hatten
das Ziel anzukommen. Ich bin
nicht mit dem Gedanken hinge-
fahren, dass ich alle abduschen
werde und mit Siegerkränzen zu-
rückkomme.“
Mit der An- und Abreisereise

saß Hubert Dahmen weit mehr als
3000 Kilometer im nicht klimati-
sierten Auto, bei 30 Grad Außen-
temperatur. „Das war hart, aber
ich wusste, was auf mich zu-
kommt und wollte die Herausfor-
derung annehmen.“

„Richtig fliegen lassen“
Eine Herausforderung, die sich
gelohnt hat. Denn gerade der

ein freies Fahren auf einer Speed-
way-Bahn und ich konnte mal
richtig Gas geben. Ich hatte rich-
tig Spaß – und mein Beifahrer
wurde ganz ruhig.“ Am ende der
Revival-Rallye landete Hubert
Dahmen in seiner Klasse im Mit-
telfeld.
Ein weiterer Cuxhavener, der

zwar nicht um einen Klassensieg
mitfuhr, aber schon aus berufli-
chen Gründen immer vorne mit
dabei war, ist Wilhelm Mester. Er
fuhr als einziger Journalist schon
1972 mit und begleitete die Revi-
val-Rallye ebenfalls wieder – wie-
der im Bus von 1972. „Die Rallye
war unheimlich anstrengend, aber

auch unheimlich schön. Das Zu-
schauerinteresse war gigantisch
und in manchen Orten wie Bad
Karlshafen, war vor lauter Men-
schen kein Durchkommen“, so
Wilhelm Mester.
Das habe natürlich auch am

„Zugpferd“ Walter Röhrl, dem
Ausnahme-Rallyefahrer gelegen,
der ebenfalls Teil des Revivals
war. Trotzdem waren die Autos
und ihre Fahrer die Hauptdarstel-
ler des Revivals. Sie wurden quer
durch Deutschland von Zuschau-
ern begrüßt, bejubelt und be-
klatscht. Deshalb ist für Wilhelm
Mester auch rückblickend „die
ganze Rallye ein Highlight.“

Zieleinlauf in der „Motorworld“
in München sorgte bei Hubert
Dahmen für Gänsehaut: „Der
Empfang war ein Highlight. Das
ist ein tolles Gefühl, wenn alle
klatschen.“ Für den 71-Jährigen ,
der gerne aufs Gaspedal drückt,
als nach einer Stoppuhr zu fah-
ren, gab es während der sechstägi-
gen Rallye aber noch einen weite-
ren Höhepunkt: „Wir sind eine
Etappe gefahren, die wir damals
schon gefahren sind – im pfälzer
Wald. Da konnte ich es mal so
richtig fliegen lassen. Das hat
Spaß gemacht.“ Auch der Halt in
Plattling war ganz nach Hubert
Dahmens Geschmack: „Da gab es

Schon in Wolfsburg bekam der Mini Cooper von Hubert Dahmen eine neue
Kupplung.

Der Cuxhavener Wilhelm Mester fuhr damals wie heute als Journalist im
Presse-Bus mit. Fotos: Mester

Fußball

Regeländerung
im Mittelpunkt
KREIS CUXHAVEN. Der Kreis-
schiedsrichterausschuss des Fuß-
ball-Kreises Cuxhaven lädt zu ei-
nem monatlichen Lehrabend ein.
An drei Orten findet diese Weiter-
bildung statt: Am Donnerstag, 1.
September, um 19 Uhr in Lox-
stedt im „Bürgerhaus“, Am We-
denberg 10, am Freitag, 2. Sep-
tember, um 19 Uhr in Hemmoor
im „Vereinsheim“, Am Schulzen-
trum 10, und am Dienstag, 6. Sep-
tember, um 19 Uhr in Otterndorf
im Vereinsheim, Sophienweg. Im
Vorfeld um 18 Uhr findet auch
noch der Nachholtermin für die
Kreis-Leistungsprüfung statt. Das
Thema des Lehrabends ist „Regel-
änderungen und Reduzierung der
persönlichen Strafe“. (red)

Eishockey

Gastspieler für
die Pinguins
BREMERHAVEN. Die Fischtown
Pinguins haben einen Gastspieler
ins Team geholt, der erstmals
beim Turnier Coupe des Bains in
Yverdonles Bains (Schweiz) zum
Einsatz kommen soll. Der Tsche-
che Richard Jarusek trainiert und
spielt in den nächsten drei Wo-
chen bei den Bremerhavener Eis-
hockey-Profis mit und will sich
für einen Vertrag empfehlen. Der
Tscheche ist 1,89 Meter groß und
89 Kilo schwer. Zuletzt spielte der
31-Jährige bei HC Litvinov in der
ersten tschechischen Liga. In der
vergangenen Saison erzielte er in
51 Spielenzehn Tore und gab 14
Vorlagen. (lb)

3000 Olympia-Kilometer in einem gelben Renault 4

Motorsport: Vor 50 Jahren begleitete Werner „Doc“ Rehles Thilo und Henning Wünsch auf ihrem Fiat 127 bei der legendären Olympia-Rallye

Von Sascha Nicolay

M Idar-Oberstein. 50 Jahre sind

vergangen, seit die grö
ßte und viel-

leicht auch wahnsinnigste Rallye

auf deutschem Boden ausgetragen

wurde – die Olympia-Rallye. 360

Teams legten damals exakt 3371

Kilometer in einer Woche mit nur

einer Übernachtung zurück. Mit

dabei war auch Werner Rehles aus

Idar-Oberstein.

Also eigentlich war der „Doc“ –

Rallye-Begeisterte wissen, dass

Rehles der „Doc“ ist – nicht am

Start in Kiel. „Ich bin nur gefolgt“,

erzählt er und lacht. Wirklich da-

bei, im Rennen um Zeiten und Plät-

ze, waren die Brüder Wünsch in ei-

nem Fiat 127. Tilo Wünsch am

Steuer, sein Bruder Henning auf

dem Beifahrersitz. Rehles und

Wünsch. Das sind wohlklingende

Namen in der Rallyeszene. Un-

trennbar sind das Sportfahrerteam

Hunsrück (STH), die legendäre

Hunsrückrallye und die WM-Prü-

fung auf der Panzerplatte m
it ihnen

verbunden. Schon im Olympiajahr

1972 hatte das STH einen guten

Namen. Unvorstellbar, dass das

Team nicht bei der Olympia-Rallye

vertreten sein könnte. Dachte sich

Tilo Wünsch.
Zumindest glaubt Rehles, dass

es Tilo war. „Ich kann mich nicht

mehr genau erinnern, aber es passt

zu ihm“, sagt der „Doc“ und er-

zählt: „Die Olympia-Rallye war

1972 ein Riesenereignis. Sie war in

aller Munde, da wollten wir dabei

sein.“ Der Plan war schnell ge-

macht. Tilo und Henning Wünsch

wollten als Teilnehmer an den Start

gehen und präparierten den Pri-

vatwagen von Tilo Wünsch „ral-

lyemäßig“. Es war ein Fiat 127 mit

45 PS. „Und dann hat Tilo noch zu

mir gemeint, 'du fährst unser Be-

gleitfahrzeug'“, erzählt Rehles.

Dieser Begleitwagen war das Fir-

menauto des Unternehmens, das

Tilo Wünsch damals betrieb – ein

gelber Renault 4. Auc
h der legen-

däre französische Klein
wagen wur-

de auf Rallye getrimmt. Der R4 und

der Fiat 127 erhielten Werbeauf-

kleber, und so ging es nach Kiel

zum Start der Rallye.

Von Kiel nach München

Die Olympia-Rallye ’72 sollte da-

mals die olympischen Wettkampf-

orte Kiel und München miteinan-

der verbinden. Nun liegen zwi-

schen beiden Städten, obwohl sie

in etwa die nördliche und die süd-

liche Grenze Deutschlands abbil-

den, nur ungefähr 700 Kilometer.

Aber man konnte besonders im

Westen und im Südosten der da-

maligen Bundesrepublik auf er-

probte Wertungsprüfungen be-

kannter Rallyes zurüc
kgreifen und

diese miteinander verbinden. So

entstand die berühmte Strecke –

und in der Bundesrepublik

herrschte eine Riesenb
egeisterung.

Walter Röhrl im Ford Capri

In Kiel wurde die Rallye dann am

Montag, dem 11. August, um 8.40

Uhr gestartet. Unter den Teilneh-

mern war auch ein gewisser Walter

Röhrl. Damals noch gänzlich un-

bekannt, zeigte er schn
ell seine un-

fassbare fahrerische Klasse, die ihn

schließlich zum zweifachen Welt-

meister und zur Legende werden

ließ. „Er hat mit einem Ford Capri

gleich die erste Wertungsprüfung

mit einer Wahnsinnszeit gewon-

nen“, erzählt Rehles und ergänzt

lachend: „Weil das den Zeitneh-

mern so unwahrscheinlich er-

schien, wurde diese erste Prüfung

zunächst nicht gewerte
t.“

Tilo Wünsch und sein Bruder

Henning hatten beim Beginn des

Rallyestarts noch viel Zeit. Es dau-

erte gut fünf Stunden, bis
auch sie

in Kiel mit ihrem Fiat über die Ram-

pe fuhren – als letztes der insge-

samt 360 Teams. „Ich bin in mei-

nem R4 gefolgt“, erklärt Re
hles.

Der „Doc“ fuhr also das Ser-

vicefahrzeug des Wünsch-Teams,

wobei Rehles den Begriff „Ser-

vicefahrzeug“ noch heute für über-

trieben hält. „Ich bin ja kein Tech-

niker. Meine Aufgabe war es, die

vier Winterreifen für den Fiat dort-

hin zu transportieren, wo sie ge-

braucht wurden.“ Winterreifen im

August? Rehles lacht und erklärt:

„Damit sind wir die Schotter-Prü-

fungen gefahren.“ Den ersten Teil

der mehr als 3000 Kilometer be-

wältigte Rehles übrigens mit sei-

nem „Servicefahrzeug“ alleine.

„Danach ist Uli Grafe mitgefah-

ren“, berichtet der „Doc“. Nach

heutigen Maßstäben war die Olym-

pia-Rallye der pure Wahnsinn. „So

etwas würde heute aus Sicher-

heitsgründen gar nicht mehr ge-

nehmigt werden“, stellt Rehl
es klar.

Von Montag bis Freitag reihte sich

Wertungsprüfung an Wertungs-

prüfung – insgesamt 67 Stück.

Schlafen bei Henning Wünsch

Der Veranstalter hatte
in der gan-

zen Woche gerade einmal eine

Übernachtungsunterbr
echung ein-

geplant. In Rüsselsheim. „Wir ha-

ben aber nicht in der Opel-Stadt

geschlafen, sondern in Mainz. Und

zwar bei Henning Wünsch auf der

Bude. Er hat damals in Mainz stu-

diert“, erinnert sich Rehles.

Zuvor mussten aber schnell noch

ein paar bestens bekannte
Prüfun-

gen auf Zeit absolviert werden.

Von der Mosel ging es über Pe-

terswald in den Soonwald. „Es gab

Wertungsprüfungen in Kreers-

häuschen und Gräfenbacherhütte“,

erläutert Rehles. „Das
war so etwas

wie unsere Hausstreck
e.“ Auf Platz

vier in ihrer Klasse bis 1000 Kubik-

zentimeter ging das Team Wünsch

mit seinem Schotterreifenservice

Rehles in die einzige Nachtruhe.

18 Bestzeiten bei 26 WPs

Anschließend war richtig Kondition

gefragt. In 52 Stunden sollte es von

Rüsselsheim nach München gehen.

Und die Wünschs waren in ihrem

Fiat 127 großartig. 18 Klassenbest-

zeiten fuhren sie in den nächsten

26 Wertungsprüfungen. Im Fich-

telgebirge, auf einer
40 Kilometer

langen Schotterprüfung, lieferten

sie die 28-beste Zeit unter allen

Teilnehmern ab. Röhrl gewann

diese WP übrigens.

Irgendwann übernahm das Idar-

Obersteiner Team dann sogar kurz

die Führung, doch dann rammten

die Wünschs einen Felsen und

konnten sich mit Reifenschäden

nur mit Mühe zu ihrem Service-R4

retten. Am Abschlusstag gewannen

die Schmuckstädter dann alle Wer-

tungsprüfungen in ihrer „Davids-

klasse“ , unter anderem auf einer

Sandbahn in Plattling, und lande-

ten schließlich auf Rang zwei in der

Klasse bis 1000 Kubik. Unter 147

Teams, die von Kiel bis München

durchhielten, landeten die

Wünschs, immer unterstützt von ih-

rem „Service-Boliden“ mit „Doc“

Rehles am Steuer und der Revol-

verschaltung auf Rang 66. „Diese

Rallye war mit nichts vergleichbar

für uns. Es ist eine Sache, die mir

und uns niemand nehmen kann“,

stellt Rehles klar.

Autogramme an der Tankstelle

Ganz so romantisch, wie sich man-

cher Zeitgenosse diese Superrallye

vielleicht vorstellen mag, war die

Angelegenheit aber keineswegs.

Rehles dagegen hat nicht verges-

sen, dass kaum Zeit zum Schlafen

blieb, und wenn, dann immer nur

kurz auf einer mittransportierten

Liege. „Die Strapazen waren un-

menschlich“, betont Reh
les und er-

zählt lachend: „Ich bin mit meinem

R4 zwischendurch wirklich jede

Autobahnraststätte ang
efahren und

habe dort meinen Kopf unter einen

Wasserhahn gehängt, um mich zu

erfrischen und um fit zu bleiben.“

Aber Rehles durfte sich zwi-

schendurch immer wieder auch wie

ein Star fühlen – und schuld war

der gelbe Renault 4. „Der war ja

aufgebrezelt wie ein Rallyewa-

gen“, sagt der heutige Kassierer

des STH. In Schweinfurt war das

Betriebsgelände des Automobilzu-

lieferers „Fichtel und Sachs“ ein

Treffpunkt für die Teil
nehmer. „Als

ich dort mit meinem R4 reingefah-

ren bin, haben wohl alle gedacht,

ich wäre einer der Starter.
Tausend

Zuschauer waren dort und alle ha-

ben geklatscht und gejubelt“, freut

sich Rehles noch heute. Ein ande-

res Mal fuhr der Doc eine Tank-

stelle an. „Als ich dann getankt

hatte und die Rechnung begleichen

wollte, stand an der Kasse ein bild-

hübsches Mädchen und wollte tat-

sächlich ein Autogramm von mir“,

erzählt Rehles.

Der „Doc“ und „Jochi“ Kleint

Solche Erlebnisse gab es auf den

mehr als 3000 Kilometern viele.

Rehles lernte Fahrer kennen, die

ihm später immer wieder begeg-

neten, wenn das Sportfahrerteam

Hunsrück seine legendäre Huns-

rück-Rallye ausrichtete. Walter

Röhrl gehörte dazuund
Jochi Kleint.

„Jochi Kleint habe ich
zum Beispiel

sechs Jahre später bei der „Huns-

rück 1979“ gestartet, und natürlich

war vorher das Erlebnis Olympia-

Rallye ein Thema“, berichtet Reh-

les.

Treffen in Kaiserslautern

50 Jahre nach der legendären Ral-

lye wurde vor einigen Tagen eine

Neuauflage der „Olympia“ gestar-

tet. Und überall, wo der Tross mit

den alten Autos und den zum Teil

legendären Teilnehmern auf-

schlug, herrschte Riesenbegeiste-

rung. Rehles und Tilo Wünsch er-

lebten das in Kaiserslautern auf

dem Stiftsplatz – und natürlich

mussten sie mehrfach ihre Ge-

schichte erzählen. Die Geschichte

vom Team Wünsch/Wünsch, das

mit Startnummer 360 im Fiat 127

als Letztes auf die Olympia-Rallye

geschickt wurde und dank ihres

Service-Renault mit Werner Rehles

am Steuer den vielleicht größten

Erfolg ihrer gemeinsamen Renn-

sportkarriere feierte.

Wenigstens ein bisschen Schlaf fand Werner Rehles ab und zu im Schatten des Renault 4 auf einer mitgeführten

Liege. Eine richtige Übernachtung gab es in der Woche der Olympia-Rallye nur eine.
Foto: STH

Werner Rehles und Jochi Kleint beim Revival der Olympia-Rallye vor weni-

gen Tagen in Kaiserslautern.
Foto: STH

Werner Rehles (vorne) und
Thilo Wünsch an der Seite ihres „Boliden“, einem Fiat 127 mit stattlichen 45 PS. Damit

wurden die Brüder Wünsch Zweiter ihrer Klasse.
Foto: STH

Werner Rehles (links) und Henning Wünsch bei einem Reifenwechsel vor

einer Schotterprüfung.
Fotos: Sportfahrerteam
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Die Legende kehrt nach 50 Jahren zurück: Von 8. bis 13. August geht es von Kiel nach München

Wir schreiben das Jahr 1972: Im Schatten der Olympischen Spiele in München starten in Kiel 300 Teams zur Olympia-
Rallye. Mit nur einer Übernachtung messen sich die besten Fahrer und Co-Piloten aus ganz Europa auf 60 Wertungs-
prüfungen. Es ist die sportliche Geburtsstunde eines Regensburgers namens Walter Röhrl. Der Rest seiner beispiel-
losen Karriere ist Geschichte. Und diese Geschichte wiederholt sich jetzt im Jahr 2022 zum 50. Jubiläum: Von 8. bis 
13. August sind die Helden von einst wieder am Start beim Revival der Olympia-Rallye '72. Als Oldtimer-Fahrt geht 
es in sechs Tagen vom Norden in den Süden.   

„Die legendäre Olympia-Rallye war ein 

Meilenstein in der deutschen Rallye-Ge-

schichte", erinnert sich Röhrl, der mit etli-

chen seiner Rallye-Autos von einst an den 

Start geht – und mit denen er zum mehrfa-

chen Monte Carlo-Champion und Doppel-

Weltmeister driftete. Trotz all seiner Erfolge 

sagt Röhrl: „Die Olympia-Rallye hat mein 

Leben entscheidend geprägt und in eine be-

sondere Richtung verändert. Nach dieser 

Rallye war nichts mehr so wie vorher.“

Die Idee zum Revival hatte der ehemalige 

ADAC Südbayern-Vorstandsrat Michael Ha-

gemann aus Eichenau. Er fand in Röhrl den 

prominentesten, jedoch in der Szene unzäh-

lige Mitstreiter. Die Helden von einst sind 

alle dabei: Sieger Jean-Pierre Nicolas, der 

von einem technischen Defekt kurz vorm 

Ziel an Röhrls Ford Capri profitierte (Fotos 

oben). Sein Co-Pilot einst und jetzt: Ex-FIA-

Präsident Jean Todt. Ebenfalls dabei sind  

Harald Demuth, Rauno Aaltonen, Klaus-Joa-

chim 
"
Jochi" Kleint, u.v.m.   

„Die Integration von möglichen Original-

WPs ist uns ebenso wichtig wie Geselligkeit 

und ein abwechslungsreiches Rahmenpro-

gramm“, sagt Hagemann. „Wir wollen be-

wusst den Spagat zwischen dem histori-

schen Erbe der Olympia-Rallye von 1972 und 

einer modernen Gleichmäßigkeits-Rallye 

für Oldtimer umsetzen.“ Auch der ADAC 

Südbayern unterstützt unter anderem 

durch ADAC 3-Städte-Rallyeleiter Andreas 

Dinzinger als stv. Rallyeleiter das Event. Das 

Feld führt im Freistaat über Regensburg 

und Plattling nach München. Die große Ab-

schlussfeier findet in der Motorworld statt.

Nach jetzigem Stand werden Fahrzeuge 

von 41 Marken und 172 verschiedenen Fahr-

zeugtypen an den Start gehen. Im Feld der 

rund 200 Teams aus neun Nationen gibt es 

kaum zwei Autos gleichen Typs.

Übrigens: Das Revival 2022 fährt kom-

plett klimaneutral. Mit dem Ausgleichsbe-

trag wird ein ganz konkretes Projekt im 

Harz zur Aufforstung von gesundem Misch-

wald unterstützt. 

  olympiarallye72.com

1x1 der Sportabteilung

Wann: Donnerstag, 7. April 2022, 18 Uhr - 21 Uhr 

Wer: Alle neu gewählten OC-Vorstandsmitglieder 

Wo: Im ADAC Südbayern-Haus in München 

Was: In ca. drei Stunden lernen die neuen Funktionsträger die ehren- 

und hauptamtlichen Ansprechpartner im ADAC Südbayern kennen, 

ihnen werden die Kernaufgaben ihres neuen Amtes erklärt sowie die 

Vernetzung der großen ADAC Familie vorgestellt. 

Anmeldung: https://forms.office.com/r/4yddyGJBFy 

Sollte eine Präsenzveranstaltung nicht möglich sein, informieren wir 

entsprechend.

Großes Revival der  Olympia-Rallye 

Der ADAC Südbayern hat im vergangenen Jahr das 

Förderprogramm „ADAC Junior Team Südbayern“ ins 

Leben gerufen, mit dem er junge Talente im Motor-

sport unterstützen will. Das Interesse war 

groß, es gingen zahlreiche Bewerbungen in 

den Sparten Bahnsport, Kartsport GTC, Ral-

lye, Automobil-, Motorrad- und Kart-Rund-

strecke ein. Über die Auswahl der Fahrer 

entscheidet der Sportausschuss des ADAC 

Südbayern. Ausschlaggebend sind nicht nur 

schnelle Zeiten, sondern vielmehr das Ge-

samtpaket: Fahrerisches Können, Rennintel-

ligenz, exzellente körperliche Fitness und 

optimale Präsentation von Team und Fahrer. Im Ta-

lentkader 2022 sind 18 südbayerische Motorsportler, 

die ocmobil in der nächsten Ausgabe vorstellen wird.

18 Talente im ADAC Junior Team Südbayern 2022

Das ist die Strecke

Walter Röhrl ist gleich mit vier Autos aus seiner aktiven 
Zeit am Start, u.a. mit dem Ford Capri (oben).

Das Junior Team in der Rundstrecke will hoch hinaus. Der ADAC Süd-
bayern fördert die Youngster für ihren Sprung auf der Karriereleiter.

Michael Hagemann lässt mit seinem OK-Team den 
Traum von der Olympia-Rallye wahr werden.

Fo
to

: K
rie

n

Fo
to

: M
es

te
r 1972



2120



2322



2524

Impressionen der Olympia-Rallye ´72 Revival 2022 vom 06.—13.08.2022 

e Kart Race in Wackersdorf vom 23.—25.09.2022 

Bei dem Revival der Olympia-Rallye´72 sind 10 Teams aus Ostwestfalen-Lippe an den Start gegangen. 

Für die Teilnehmerinnen und Teilnehmer ging es in sechs Tagen von Kiel nach München, gefahren wurden 
über 2.100 km mit ca. 48 Stunden reiner Fahrzeit auf sechs Etappen.  

Die Wiederauflage aus dem Jahre 1972 war für alle eine unvergessliche Veranstaltung.  

Weitere Informationen gibt es unter: www.dmsw-gmbh.de/de/e-kart-race 

Foto: OlyRy Orga  
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Bei dem Revival der Olympia-Rallye´72 sind 10 Teams aus Ostwestfalen-Lippe an den Start gegangen. 

Für die Teilnehmerinnen und Teilnehmer ging es in sechs Tagen von Kiel nach München, gefahren wurden 
über 2.100 km mit ca. 48 Stunden reiner Fahrzeit auf sechs Etappen.  

Die Wiederauflage aus dem Jahre 1972 war für alle eine unvergessliche Veranstaltung.  

Weitere Informationen gibt es unter: www.dmsw-gmbh.de/de/e-kart-race 
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Begleitetes Fahren mal anders: Sophia Faber (17)
am Steuer einer Corvette Baujahr 1954. Sie sam-
melt bei der Rallye mit Thomas Townson (53) an
ihrer Seite Fahrerfahrung.

Ein beliebtes Fotomotiv bei Jung und Alt: Vor der
Vaasahalle in Schilksee reihten sich am Sonnabend die
Fahrzeuge nebeneinander auf.

schaut auf Undichtigkeiten imMotorraum. „Das sind allesgepflegte Fahrzeuge. Trotz-demkann es sein, dassmal einTeil nicht richtig fest sitzt oderdie Beleuchtung einen Wa-ckelkontakt hat“, sagt er.Doch hier sitzt alles.
Diese Anspannung, dassauf den letzten Metern nochetwas schief gehen könnte,sieht man Sophia Faber nichtan. Verspiegelte Sonnenbrille,Arm lässig aus dem Auto ge-streckt, sitzt die erst 17-Jähri-ge am Steuer einer ChevroletCorvette Baujahr 1954, Tho-mas Townson (53) als Beifah-rer neben ihr. Begleitetes Fah-ren mal anders.

„Das ist meine erste großeRallye als Fahrerin“, sagt sie.Vorerfahrung hat sie jedochschon, fährt sie doch seit fünfJahren mit ihrem Vater, derwenigeMeter weiter hinten ineinem Lancia Stratos sitzt. Ge-nau dem Typ Auto, das in den1970ern Rallye-Siege in Serieeinfuhr.
Die Dichte von Autover-rückten ist auf dem Wilhelm-platz, der sonst eher als schnö-der Abstellplatz von automo-bilem Allerlei in der Stadtdient, an diesemWochenendeso hoch wie vermutlich zuletzt1972. Als wäre es eine Selbst-verständlichkeit, rollt da einDeLorean – bekannt als Film-auto aus „Zurück in die Zu-kunft“ – mit geöffneten Flü-geltüren neben dem AudiSport quattro S1 mit 520 PS,den Rallye-Legende WalterRöhrl auf einer der Etappennach München höchstpersön-lich lenken wird.

Einer dieser Enthusiastenist auch Jürgen Timm. DerAutohändler ausMolfsee fährtacht Oldtimer, alles Stuttgar-ter Fabrikate. Neben siebenPorsche-Modellen gehört ihmauch der schneeweiße Merce-des /8 von 1974. Der 68-Jähri-gekenntdasModell seit seinerLehrzeit zum Kfz-Mechanikerin- und auswendig. Entspre-chend gut ist der Zustand.„Besser als neu hat der Prüfereben gesagt“, erzählt er stolz.Den Wagen, ein Scheunen-fund aus Rendsburg, hat er

Strecke am Wegesrand „ver-steckt“ sein.
EinzigzulässigeHilfe ist einsogenannter Tripmaster, dergenauer als der Kilometerzäh-ler die Entfernung seit Startund zwischen den Wegpunk-ten zählt. Hier muss das Gerätgenullt werden, Jürgen Timmhält dazu eine kleine Fernbe-dienung in der Hand. Kurz mitdem mitfahrenden Reportergequatscht, ist schnell einWegpunkt verpasst. Nicht soschlimm, denn noch ist dasTerrain bekannt, es geht füreinkurzesStückaufdieB 76 inRichtung Eckernförde.Zur Verwirrung leiten dieChinesenzeichen die Fahrerüber einen Parkplatz. Auf der„richtigen“ Rallye würde hiervermutlich eineWertungsprü-fung auf die Teilnehmer war-ten,wie etwa dasDurchfahreneines abgesperrten Parcoursin einer bestimmten Zeit.

Jürgen (68) und Heidrun Timm (61) aus Molfsee
in ihrem Mercedes /8. Die beiden sind ein einge-
spieltes Rallye-Team. Egal wer fährt.

Wie die Rallye
nach Kiel kam

Rückblende: Fast auf denTag genau 50 Jahre ist esher, dass mit der Olympia-Rallye von 1972 die Brückezwischen den Austragungs-orten Kiel und München ge-schlagen wurde. 304 Teamsnahmen damals an derBestzeitenrallye teil, die beinur einer Übernachtung infünf Tagen über knapp3400 Kilometer durchDeutschland führte. Unterden Teilnehmern damals wieheute war der spätere Ral-lye-Weltmeister WalterRöhrl.
2022 ist die Rallye eine so-genannte Gleichmäßigkeits-fahrt für Oldtimer, egal obRenn- oder Straßenfahrzeu-ge, die über weite Streckenim öffentlichen Straßenver-kehr fahren. 197 Teams le-gen dabei gut 2200 Kilome-ter zurück, aufgeteilt aufsechs Etappen mit fünfÜbernachtungen.

Erstes Ziel ist am Montagdie Autostadt Wolfsburg,ehe es am Dienstag nachPaderborn geht. Mittwochsetzt sich der FahrzeugtrossRichtung Köln in Bewegung,bevor das Ziel am Donners-tag Speyer heißt. Freitaggeht es von dort nach Re-gensburg, ehe die Teilneh-mer am Sonnabend in einerWoche in die bayerischeLandeshauptstadt einrollen.

von Grund auf restauriert. DieTeilnahme an dem Oldtimer-Revival ist ihm ein Herzens-wunsch.

„1972 habe ich als Lehrlingbei Mercedes in Kiel extraeinen Tag frei genommen, umden Start mitzuerleben“, sagtJürgen Timm. Mindestensunter seinen Freunden ist dieRallye das Thema schlechthin.„Schließlich ist die Weltelitedes Sports in die Stadt gekom-men“, erinnert er sich.

50 Jahre später liegt an die-sem Sonnabend wieder Span-nung in der Luft. Denn gleichwill Timm mit seiner FrauHeidrun zum Prolog nachSchilksee starten, einer ArtVorlauf zur eigentlichen Ral-lye. Bei der straßenverkehrs-tauglichgemachtenAusfahrt –bei der alle Verkehrsregelneinzuhalten sind – haben Fah-rer und Beifahrer fest umrisse-ne Aufgaben.
Während Heidrun Timmheute den Wagen vom Wil-helmplatz lenkt, hat ihr Manndas Roadbook auf dem Schoß.GefahrenwirdnichtnachNavioder Karte, sondern nach„Chinesenzeichen“, die derVeranstalter vorgibt. Strich-zeichnungen zeigen an, wieetwa an einer Kreuzung ge-fahren werden muss, dazukommen genaue Entfer-nungsangaben. Zusätzlichkönnen Informationen zur

Schaulaufen in Schilksee: Eine erste Ausfahrt führt die Rallye-Teilnehmer ins Olympiazentrum von Kiel,

wo sie von zahlreichen Fans erwartet werden.

1972 habe ich als
Lehrling bei Mercedes inKiel extra einen Tag freigenommen, um den
Start mitzuerleben.
Jürgen Timm,
Autohändler aus Molfsee

Kiel im
Bann der

Olympia-Rallye
Neuauflage der Rennveranstaltung locktviele Auto-Enthusiasten in die Stadt –Oldtimer starten heute gen München

KIEL. Blitzendes Chrom, knat-ternde Motoren und der Ge-ruch von Benzin in der Luft:Knapp 200 Oldtimer allerers-ter Güte buhlten am Wochen-ende auf dem Wilhelmplatzum die Aufmerksamkeit derZuschauer. Mit dem Revivalder Olympia-Rallye von 1972von Kiel nach München wirdein Stück Motorsportge-schichte in der Landeshaupt-stadt erlebbar, wie es zuletztnur vor 50 Jahre möglich war.Ehe 197 Teams am MontagzurNeuauflagederRallye auf-brechen, die vor einem halbenJahrhundert Walter RöhrlsAufstieg auf den Rallye-Olymp ebnete, stehen ihreFahrzeuge während der tech-nischenAbnahmeamSonntagnoch einmal für jedermannsichtbar mitten in Kiel. Bereitsbei derAnreiseamSonnabendlocktedasHunderteSchaulus-tige in die Innenstadt.„Moderne Autos habeneinfach nicht mehr diesenCharme“, sagt SebastianHaas. Der 32-jährige Kieler istFotograf undkann sichdieGe-legenheit nicht entgehen las-sen, ein paar schöne Auto-Bil-der zu machen. Freundin PiaJöns muss er dabei nicht großüberzeugen. „Schon mein Va-ter hat Modellautos gesam-melt“, sagt die 26-Jährige.Derweil stehen schon dieersten Fahrzeuge in derSchlange zur technischen Ab-nahme. Auch wenn die Rallyeanders als 1972 keine Renn-veranstaltung mehr und an-statt der Uhr das historischeMaterial der härteste Gegnerist, legen die Veranstalter aufder 2252 Kilometer langenFahrt über sechs Etappengrößten Wert auf die Ver-kehrssicherheit. ImStarterfeldim Jahr 2022 sind sowohl his-torische Straßen- als auchRennfahrzeuge zugelassen.Thomas Schubert, Prüferbei der KFZ-Überwachungs-organisation Küs, schaut beieinem schneeweißen Merce-des /8 nach der Warnweste,prüft das Reifenprofil und

VON MARC R. HOFMANN (TEXT),THOMAS EISENKRÄTZER (FOTO)

Beilagenhinweis
Teilen unserer heutigen Auflageliegt eine Beilage der FirmaRossmann bei.

GEMISCHTES
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  Was ist  
  ihr Alter Wert?  
Wir ermitteln gerne den Wert Ihres Fahrzeuges und können es zur Erhaltung des

kraftfahrzeugtechnischen Kulturgutes als Oldtimer einstufen – mit Sympathie und Sachverstand.

kues.de
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Capri aktuell Seite 20

Vollgas zurück: Olympia-Rallye ´72
Text: Zwischengas - Fotos: jeweils siehe Bildunterschrift

Im Rahmen der Olympischen Som-
merspiele 1972 in Kiel und in Mün-
chen gab es eine Rahmenveranstal-
tung, die in der Art bis heute so nicht 
mehr in Deutschland zu sehen war. 
Über 400 Nennungen und über 300 
Teams starteten zur Olympia-Rallye 
´72, die zur Europa- und für acht  
nationale Meisterschaften gewertet 
wurde. Nun, 50 Jahre später, heißt es: 
„Vollgas zurück“. Unser Lieblings-
auto spielt dabei eine riesengroße 
Rolle. Mit dem „Rallye-Gott“ selbst 
am Steuer. 

Die Neuauflage der Olympia-Rallye 
´72 wird sicherlich eine unvergleichliche 
Veranstaltung werden. Nicht nur die he-
rausfordernde Länge der Veranstaltung 
mit 2252 Kilometern in sechs Tagen vom 
8. bis zum 13. August wird eine Rolle 
spielen.

Dem Veranstalter geht es nach eige-
ner Auskunft um eine moderne Inter-
pretation und weniger um eine Kopie 
der Rallye von 1972, denn die Legende 
von vor 50 Jahren sei ohnehin nicht zu 
toppen. Die Integration von möglichen 
Original-Wertungsprüfungen sei eben-
so wichtig wie Geselligkeit und ein ab-

wechslungsreiches Rahmenprogramm. 
Bewusst soll ein Spagat zwischen 
dem historischen Erbe der Olympia-
Rallye von 1972 und einer modernen 

Gleichmäßigkeits-Rallye für Oldtimer 
umgesetzt werden.

Dass der Andrang auf die größ-
te Oldtimer-Rallye Deutschlands groß 
werden würde, hatten viele erwartet. 
Doch damit hatte wohl niemand ge-
rechnet: Für die Fahrt von Kiel nach 
München hat sich ein extrem vielfältiges 
Starterfeld zusammengefunden. Schon 
Ende Februar waren Fahrzeuge von 41 
verschiedenen Marken gemeldet, mehr 
als 170 Typen werden an den Start 
gehen. Im Feld der maximal 197 Teams 
aus neun Nationen wird es somit kaum 
zwei Fahrzeuge eines Typs geben. Al-
lein über 100 Teilnehmer starten in den 
Klassen 1 und 2 für Rallyefahrzeuge bis 
beziehungsweise nach der Olympia-
Rallye ‘72.

Der „Rallye-Gott“: Vor 50 Jahren 
begann die Karriere des Walter Röhrl 
bei dieser Veranstaltung. Damit war der 
Grundstein gelegt für die einzigartige 
Geschichte des Rallyefahrers des Mil-
leniums. Der geniale Pilot wird dabei 
unter anderem auch wieder am Steuer 
seines damaligen Autos sitzen: einem 
Capri RS, präpariert von der Firma Kleint 
aus Hamburg. 

Bei der Olympia-Rallye ´72 beeindruckten Walter Röhrl und Co-Pilot Hannes Rothfuß mit ihrem Capri RS von Kleint nicht 
nur die Konkurrenz nachhaltig. Es war Röhrls Start in eine Traumkarriere.                       Foto:  Wilheim Mester

Walter Röhrl am Steuer des Capri vor 
50 Jahren.               Foto: Klaus Frieg

 
Infos und Kontakt: www.olympiarallye72.com                                                                             Seite 1 von 1 
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Die große Alpine Story  

Die Stars des Olympia-Rallye 1972 und gleichzeitig schärfsten Konkurrenten waren zweifelsohne 

Jean-Pierre Nicolas mit Beifahrer Jean Todt und Bernard Darniche mit Beifahrer Alain Mahe auf 

ihren starken Renault Alpine. Es war Darniche, der mit 
Startnummer 1 als Erster auf die Strecke ging und trotz seines 
späteren Ausfalls die meisten Bestzeiten fuhr. Nicolas 
übernahm die Führung und kämpfte mit BMW-Werksfahrer, 
französischen und schwedischen Spitzenfahrern und der 
deutschen Elite auf Porsche 911 und anderen Rallyegeräten. 
Und mit einem Newcomer und Außenseiter, der mit seinem 
Ford Capri eine Supershow ablieferte. Der junge Regensburger Walter Röhrl machte nicht nur Druck auf die Elite der 

europäischen Rallyeszene, sondern war im Laufe der 
Rallye auch derjenige, der die Spitzenreiter 
Nicolas/Todt herausforderte. Hätte der Motor in 
Walter`s Capri nicht kurz vor dem Ziel in München 
den Dienst quittiert, wäre es zu einem spannenden 
Finale gekommen. Nach einer Strecke von 3370 KM 
hießen die Gesamtsieger der Olympia-Rallye 1972 
Jean-Pierre Nicolas / Jean Todt auf Renault Alpine. 

 
Olympia-Rallye Revival 2022: 50 Jahre später lassen Rallye-Enthusiasten, Organisatoren, 

Helfer und tausende Fans die Rallye mit einer Revival-
Veranstaltung wieder aufleben. 197 Teams auf verschiedenen 
Fahrzeugen werden wieder die Strecke von Kiel nach München 
unter die Räder nehmen. Auf sechs Tagesetappen geht es von 
Kiel über Wolfsburg (Autostadt), Paderborn, Köln, Speyer, 
Regensburg ins Ziel nach München (Motorworld). Walter Röhrl und weitere bekannte Größen 

der Rallyeszene werden mit dabei sein. Und wir dürfen eine weitere Sensation ankündigen:  

Mit dabei sein werden auch: Jean-Pierre Nicolas und Jean Todt. Sie werden für uns und die 

Feierlichkeiten nach Regensburg kommen um dann mit uns zusammen das Wochenende zu 

verbringen. Aber das ist noch nicht alles. Wir haben es geschafft, daß der Besitzer der damaligen 

Sieger-Alpine mit seinem Auto ebenfalls nach Regensburg kommt. Nicolas/Todt werden dann am 

Samstag mit dem orig. Siegerfahrzeug aus 1972 auf der letzten Etappe mit uns zusammen nach 

München fahren. In der Motorworld wird dann das Auto präsentiert und die Protagonisten 

werden Autogramme und Interviews geben. Außerdem haben wir das Auto als Modell im 

Maßstab 1:18 produzieren lassen. Auch hier wird es kleine Überraschung geben. Alle Fans, vor 

allem der legendären Alpine, sollten sich also den Termin unbedingt vormerken: 12.-14.08.2022  

 
 

  www.facebook.com/walterroehrlofficial                       www.instagram.com/roehrlwalter 
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BILDER DES MONATS

WALTER – DER ERSTE UND NÄCHSTE?

Wer kennt diesen jungen Mann? Beim Start der Olympia-Rallye in Kiel reihte er sich in die nicht enden wollende Schar 

der Autogrammjäger ein. Und irgendwas sagt uns, dass wir hier vielleicht den nächsten Walter Heinz Röhrl vor uns 

haben. Sein adretter Scheitel, sein bewundernder und dennoch entschlossener Blick, aus dem Kleinen wird vielleicht 

mal ein ganz Großer. Wer ihn kennt, darf ihn gern an uns vermitteln, wir würden ihn gern interviewen. Obwohl dem 

Walter am Ende der Olympia-Rallye die zahllosen Autogrammstunden ein bisschen zu viel wurden: wenn wir damit 

den nächsten deutschen Rallye-Weltmeister gefunden haben (oder den Schauspieler, der den jungen Walter bei einer 

Verfilmung seines Lebens spielt), dann hat es sich gelohnt! Man beachte bitte auch die Bekleidungsaufschriften: 

Bei Röhrl „Porsche Museum on the Road“ und beim Nachwuchs-Walter „Get this game going“ ...

FOTO: THOMAS SENN
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50 JAHRE OLYMPIA-RALLYE

Mit der Olympia-Rallye erlebte Deutschland im August 1972 die 
bislang größte Veranstaltung dieser Art. Über 300 Starter aus 
15 Nationen jagten eine Woche lang über 65 Sonderprüfungen 
zwischen Kiel und München. 3.300 km mit nur einer 
Übernachtung – heute unvorstellbar. Eine halbe Million Fans 
bestaunten die besten Driftkünstler dieser Zeit. Ein unbekannter 
junger Mann aus Regensburg war mit seinem Ford Capri RS auch 
dabei. Seine Fabelzeiten sorgten allerdings bei Zeitnahme und 
Organisation erst mal für Verwirrung, bevor klar wurde, was für 
ein Supertalent da die Weltelite durcheinanderwirbelte. 
Sein Name: Walter Röhrl. Jetzt steht das Revival an.

TEXT Rainer Braun 
FOTOS McKLein & Archiv

DIE GRÖSSTE 
DEUTSCHE 
RALLYE 
ALLER ZEITEN
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etzt, 50 Jahre später, feiert die Mega-Rallye ihr Re-

vival als historisches Event. Vom 8. bis 13. August 

fahren knapp 200 Teams nochmals große Teile 

der Original-Strecke ab. Start in Kiel, Zwischen-

stationen in Wolfsburg, Paderborn, Köln, Speyer, 

Regensburg und am Ziel in München. Autos und 

Piloten sind älter geworden, deshalb geht’s auch gemütlicher 

zu. Keine Hektik, kein Stress. Wertungsprüfungen, soweit 

noch verfügbar, werden nicht mehr auf Bestzeit gefahren, 

sondern nur noch befahren. Und natürlich ist mit Walter 

Röhrl der Mann mit von der Partie, dessen Name und Auto 

untrennbar mit dem Original von 1972 verbunden ist. Aber 

lassen Sie mich zunächst zurückblicken auf jene Rallye der 

Superlative, die damals so viele Menschen in ihren Bann 

zog und die als Geburtsstunde des Ausnahme-Rallyefahrers 

Röhrl gilt.

IN SELTENER EINTRACHT

Im Vorfeld der Spiele von München trat die Weltelite des 

Rallyesports vom 13. bis 19. August 1972 fast geschlossen 

zur „Olympia-Rallye“ an. Die erste Vollversammlung der 

internationalen Rallye-Elite in Deutschland wurde zu einer 

Mammut-Veranstaltung mit gigantischem Organisations-

aufwand. So unvorstellbar das heute klingen mag, aber ONS, 

(jetzt DMSB), ADAC und AvD traten sogar gemeinsam als 

Ausrichter in selten erlebter Eintracht auf. Rund 5.000 Helfer 

aus den ADAC- und AvD-Ortsclubs sorgten entlang der 

Streckenführung und auf den Wertungsprü-

fungen für einen durchweg reibungslosen 

Ablauf. Die schwierigste Aufgabe im Vorfeld 

bestand übrigens darin, den Landräten und 

Regionalfürsten in 87 Kreisverwaltungen 

und Bürgermeister-Ämtern in fast 900 Ort-

schaften die Genehmigungen für letztlich 62 

zustande gekommene Prüfungen abzurin-

gen. 80 waren geplant.

Dem hochkarätig besetzten Organisati-

ons-Team gehörten neben ONS-Präsident 

Hans-Joachim Bernet und Geschäftsführer 

Sigismund von Kahlen die Sportpräsidenten 

Jochen Springer (ADAC) und Baron Huschke 

von Hanstein (AvD) sowie der routinierte 

Fahrt- und Gesamtleiter Hans Schwägerl 

vom MSC Marktredwitz an. Die Herren 

beriefen Rallye-Professor und Edelfeder 

Herbert Völker und den Autor dieses Bei-

trags als Pressechefs. Völker übernahm den 

Job des Informanten auf der Strecke mit 

permanentem Kontakt zu den Teams und 

zur Fahrtleitung. Ich war mit Unterstützung 

meiner Frau für die Produktion der Bulletins 

im Presse-Zentrum des Sheraton-Hotels am 

Zielort in München verantwortlich, wo auch 

alle Völker-Infos von den Prüfungen und 

Zwischenklassements einliefen.

DER GROSSE RÖHRL-IRRTUM

Es wurde eine Rallye der Superlative mit 

EM-Status - das höchstmögliche Prädikat 

seinerzeit, eine WM gab es erst ab 1973. 

Werksmannschaften von Alpine, Ford, 

Wandanschlag ONS-Geschäftsstelle: Geschäftsführer von 

Kahlen und Rallye-Chef Hans Schwägerl

KIEL

MÜNCHEN

SPEYER

KÖLN

PADERBORN

WOLFSBURG

REGENSBURG

von Kiel nach München

SONNTAG, 07.08.

Kiel – Schilksee Olympiazentrum – Kiel

MONTAG, 08.08. (295 KM)

Kiel – Lübeck – Lüneburg – Mölln – 

Wolfsburg

DIENSTAG, 09.08. (396 KM)

Wolfsburg – Braunschweig – Reitling im 

Elm – Einbeck – Bad Karlshafen – 

Paderborn

MITTWOCH, 10.08. (336 KM)

Paderborn – Warstein – Meinerzhagen – 

Köln

DONNERSTAG, 11.08. (483 KM)

Köln – Gemündener Maar – Pferdsfeld – 

Kaiserslautern – Speyer

FREITAG, 12.08. (436 KM)

Speyer – Hockenheim – Sinsheim – 

Neckarsulm – Gunzenhausen – Greding – 

Regensburg

SAMSTAG, 13.08. (317 KM)

Regensburg – Konzell – Grün – Plattling – 

Pilsting – Landshut – München

Informationen über Zuschauerpunkte auf 

www.olympiarallye72.com

OLYMPIA-RALLYE REVIVAL

8.-13. AUGUST

Der junge Mann sollte Schlagzeilen machen
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BMW, Opel und Datsun rollten an den Start. Alles was in der 
Rallye-Zunft Rang und Namen hatte, war da. Nicolas und 
Darniche (Alpine), Warmbold und Aaltonen (BMW), Mik-
kola und Glemser (Ford), Kulläng und Ragnotti, Greder und 
Madame Beaumont (alle Opel). Und natürlich die komplette 
deutsche Elite. Und noch einer war da, aber den kannte noch 
niemand so richtig: Röhrl, Vorname Walter, mit Beifahrer 
Hannes Rothfuß. Als der 25-jährige aus Regensburg im Capri 
RS gleich zu Beginn die ersten Bestzeiten hinknallte, waren 
alle erst mal ratlos. Fragen über Fragen, auch bei den Verant-
wortlichen - „wo kommt der her, was hat er bisher gemacht, 
und überhaupt kann das ja alles ja gar nicht sein.“

Kollege Völker löste das vermeintliche „Problem Röhrl“ 
kurzerhand, in dem er mir gegenüber bei der telefonischen 
Übermittlung der ersten Prüfungsresultate dessen Fabel-

ZEITNAHME AUF IRRWEGEN
Als sich die Rallye durch den Süden der Republik bewegte, 
standen ein paar reizvolle Prüfungen in den hier reichlich 
vorhandenen Sandbahn-Arenen auf dem Programm. So auch 
in Pfarrkirchen, um Mitternacht, unter Flutlicht. Kaum war 
der erste Pulk Autos, jeweils als Viererpack, startklar zur 
5-Runden-Hatz, stellte man voll Schrecken fest, dass keine 
offizielle Zeitnahme zugegen war. Die Crew hatte sich bei der 
Anreise in den Tiefen Niederbayerns hoffnungslos verirrt. 
Also griff Fahrtsekretär Sigismund von Kahlen, im richtigen 
Leben Geschäftsführer der ONS, zur Armbanduhr mit Stopp-
funktion und Schleppzeiger und erledigte die Zeiterfassung 
der ersten drei Pulks „nach bestem Wissen und Gewissen“. 
Erst als der verspätete Chefzeitnehmer schließlich atem-
los seine geeichten Messinstrumente aufbaute und ab dem 
vierten Start-Pulk nahtlos die weitere Erfassung und Aus-
wertung der Prüfung übernahm, konnte Ersatz-Zeitnehmer 
„SvK“ diskret abtreten. Gemerkt hat’s übrigens niemand und 
gemeckert wurde auch nicht.

zeiten als „vermutlichen Zeitnahme-Fehler“ 
deklarierte und kurzerhand die Streichung 
empfahl. Offiziell wurde der „Irrtum Röhrl“ 
erst zur Kenntnis genommen, als das 
bayerische Bübchen immer neue Topzeiten 
innerhalb der Spitzengruppe ablieferte. So-
gar die als Königsetappe gepriesene 40 km 
lange Schotterprüfung im Fichtelgebirge 
gewann Röhrl locker, allerdings beendete 
wenig später ein Motorschaden die flotte 
Fahrt. Zu diesem Zeitpunkt hätte er sogar 
noch intakte Chancen auf den Gesamtsieg 
gehabt, der Rückstand betrug nach konti-
nuierlichem Heranrücken an die führen-
de Alpine nur noch knapp eine Minute. 

Mitfavorit aus Frankreich: Bernard Darniche und seine Alpine A110

Zumindest aber ging die Darbietung als 
Geburtsstunde eines neuen Superstars in 
die Rallyegeschichte ein.

EIN WIDERSPENSTIGES KOPIERGERÄT
Rund um die Olympia-Rallye gab es noch 
ein paar andere nette Begebenheiten, die 
man der Nachwelt eigentlich nicht vorent-
halten sollte. Während Freund Herbert V. 
den Job des Informanten auf der Strecke mit 
permanentem Kontakt zu Teams, Fahrern 
und Fahrtleitung übernahm, war mein Platz 
im Presse-Zentrum am Zielort München im 
15. Stock des Sheraton-Hotels. Dort liefen 
Herberts Telefon-Reports und Zwischenklas-
sements rund um die Uhr ein. Mein Eheweib 
und ich haben die Daten, Fakten und Infos 
zu offiziellen Pressemitteilungen verarbei-
tet. Dazu mussten die Bulletins erst auf 
eine Kopiermatrize geschrieben und dann 
in eine vorkriegsähnliche Apparatur mit 
tintengetränkter Walze gespannt werden. 
Die abenteuerliche Bedienung der Gerät-
schaft zwecks Erzielung von Kopien erfolgte 
mittels Handkurbel. Und wenn es dann die 
Matrize im Gerät mal zerrissen hat, durften 
wir wieder von vorne anfangen. Die Chance 
dazu gab es bis zu fünfmal täglich, eine ganze 
Woche lang.

DAS FORD-DESASTER
Eigentlich galten Dieter Glemser und Hannu 
Mikkola mit ihren Werks-Escort RS als fest 
eingeplante Garanten für einen der vorderen 
Ränge, wenn nicht gar für den Gesamtsieg. 
Aber schon am ersten Tag der Rallye machte 
die Prüfung „Teufelsküche“ im Harz ihrem 
Namen alle Ehre und der Ford-Crew einen 
dicken Strich durch ihre Siegespläne. Denn 
auf dieser dritten, nur vier km langen Schot-
ter-WP verlor Ford gleich zu Anfang der 
Mammut-Rallye beide Autos. Erst fabrizierte 
Dieter Glemser einen gigantischen Abflug 
inklusive Totalschaden, nur ein paar Minuten 
später und drei Ecken weiter strandete gleich 
danach Hannu Mikkola mit weggefetzter 
Hinterachse. Vor allem Glemser und sein Co-
Pilot Klaus Kaiser hatten unglaubliches Glück, 
dass sie die 120 km/h-Frontal-Begegnung mit 
einer dicken Buche nur mit Prellungen über-
standen. Ausgerechnet Glemser, sonst immer 
eine sichere Bank für Zielankünfte, leistete 
sich einen seiner so seltenen Fehler.
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GENAU WIE 1972

GESUCHT: DIE RALLYE-FREUNDLICHSTE STADT

Genau wie 1972 wollten wir die Olympia-Rallye-
freundlichste Stadt honorieren. Dazu motivierten 
wir 151 Städte und Orte, die Teilnehmer herzlich 
willkommen zu heißen. 

Alle Rallye-Teilnehmer bewerteten 
die Durchfahrten auf der Strecke.
Die Gewinner-Stadt  
Bad Karlshafen  
wurde bei 107 Bewertungsbögen 
am häufigsten genannt und 
erhält eine Ausstattung für einen 
Kinderspielplatz im fünfstelligen 
Wert.
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GEMISCHTES

Nachhaltige Werbeartikel haben
nachhaltige Wirkung und schaffen
nachhaltige Sympathie.

Lassen auch Sie sich, Werbeartikel 
zu allen erdenklichen Events oder 
Marketingzwecken zusammenstellen!

Werbemittelagentur Hagemann
Ringstr. 4-6, 82223 Eichenau

Web: wma-hagemann.de
Tel.: +49 (0) 8141 / 36 98 50 
E-Mail: kontakt@der-hagemann.de

Plakette (Sonderanfertigung)

Stadtenten

Warnwesten

Schlüsselanhänger

Polo

Kühltasche

USB-Stick

Einige unserer Ideen haben Sie ja kennengelernt. Medaillen
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Rallyeleiter
Mitglied im Organisationskomitee

Fabian Mohr

stellvertretender Rallyeleiter
Mitglied im Organisationskomitee

Andreas Dinzinger

Streckenabschnittsleiter
ETAPPE 1 Kiel – Wolfsburg

Klaus Hartjen

Streckenabschnittsleiter
ETAPPE 2 + 3  Wolfsburg – Köln

Magnus & Martina Korff

Streckenabschnittsleiter
ETAPPE 4   Köln – Speyer

Andreas Schwalie

Streckenabschnittsleiter
ETAPPE 5   Speyer – Regensburg 

Rainer Zimmermann

Streckenabschnittsleiter
ETAPPE 6 a   Regensburg – Plattling 

Albert Nazet

Streckenabschnittsleiter
ETAPPE 6 b   Plattling – München 

Andreas Dinzinger

Gesamtstrecken-Koordination
Mitglied im Organisationskomitee

Kuno Hug

Vorausfahrzeug 30 min

Udo Volckmann

Vorausfahrzeug 60 min

Heinz & Marion Schneider

Schlusswagen
Teilnehmer-Betreuung

Viktor & Gabi Konstanty

Rallye-Arzt 

Dr. Hartmut Beckert

Rallye-Arzt

Dr. Stefan Hüttemann

City-Management

Kurt & Monika Etthöfer

City-Management

Erich & Birgit Denzler

Idee & Konzeption
Leiter Organisationskomitee

m@der-hagemann.de

Michael Hagemann

Mitglied im Organisationskomitee
Koordination der Moderatoren 

Klaus Morhammer

Mitglied im Organisationskomitee
VIP-Koordination, Walter-Röhrl-Official

Alois Drexler

Teilnehmer-Betreuung 

Celine Spemann

Teilnehmer-Betreuung

Lucas Eisinger

Assist Kuno Hug

Mathias Schiener

Assist Michael Hagemann

Jakob Hagemann

henze-web-design.com
Internet-Auftritt, web-page-Betreuung

Evelyn Henze

Zeitzeuge
(war 1972 Journalist)

Wilhelm Mester

Zeitzeuge
(war 1972 Teilnehmer)

Andreas Oving

PR-Team 

Rainer Greubel

PR-Team 

Jürgen Hahn

Social Media–Team
mit Lucien Müller + Jan-Luca Blaß

Markus Schramm

Fotografin Kiel – München

Gisela Schregle

Fotograf Kiel – München

Jürgen Del Fabbro

Fotograf Kiel – München

Klaus Portsch
Entwicklung Rallye-Erscheinungsbild
Grafikdesign - nicomediadesign.de

Nico Scherer

DIE MACHER
Marketing
Kommuniktaion

www.hagemanngruppe.de
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